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Disclaimer

Conformément au règlement (CEE, Euratom) n° 354/83 du Conseil du 1er février 1983
concernant l'ouverture au public des archives historiques de la Communauté économique
européenne et de la Communauté européenne de l'énergie atomique (JO L 43 du 15.2.1983,
p. 1), tel que modifié par le règlement (CE, Euratom) n° 1700/2003 du 22 septembre 2003
(JO L 243 du 27.9.2003, p. 1), ce dossier est ouvert au public. Le cas échéant, les documents
classifiés présents dans ce dossier ont été déclassifiés conformément à l'article 5 dudit
règlement.

In accordance with Council Regulation (EEC, Euratom) No 354/83 of 1 February 1983
concerning the opening to the public of the historical archives of the European Economic
Community and the European Atomic Energy Community (OJ L 43, 15.2.1983, p. 1), as
amended by Regulation (EC, Euratom) No 1700/2003 of 22 September 2003 (OJ L 243,
27.9.2003, p. 1), this file is open to the public. Where necessary, classified documents in this
file have been declassified in conformity with Article 5 of the aforementioned regulation.

In Übereinstimmung mit der Verordnung (EWG, Euratom) Nr. 354/83 des Rates vom 1.
Februar 1983 über die Freigabe der historischen Archive der Europäischen
Wirtschaftsgemeinschaft und der Europäischen Atomgemeinschaft (ABI. L 43 vom 15.2.1983,
S. 1), geändert durch die Verordnung (EG, Euratom) Nr. 1700/2003 vom 22. September 2003
(ABI. L 243 vom 27.9.2003, S. 1), ist diese Datei der Öffentlichkeit zugänglich. Soweit
erforderlich, wurden die Verschlusssachen in dieser Datei in Übereinstimmung mit Artikel 5
der genannten Verordnung freigegeben.
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ZUSAMMENHANG ' • \
) ■

' ' * , 'Kraft der am 9 * Februar 197^ angenommenen Erschliessung ( 1 ) haben der Rät
und die im Rat vereinigten Minister ein erstes Aktionsprogramm im .
Bildungsbereich verabschiedet .- iDie Verwirklichung der Chancengleichheit
für den •uneingeschränkten Zugang zu allen Bildungsformen wurde als wesent–"
liche3 Ziel der Bildungspolitik aller Mitgliedstaaten dargestellt ( Punkt IV. 20 )
Es war ferner vorgesehen , dass auf öemeinschaftsebene ein Meinungs– und
Erfahrungsaustausch über die Konzeptionen und Entwicklungen veranstaltet

werden sollte , um die besondere Bereiche festzulegen, die Gegenstand
gemeinsamer Aktionen sein könnten ( Punkt I,V. 21 ).

Das jetzt vorliegende Dokument bezieht sich auf die Lage der Madchen auf
der Sekundarstufe . Diese, erste Bezugnahme auf * das .Thema der Chancen­
gleichheit für l^adchen müss im weiteren Rahmen der gemeinschaftlichen
Massnahmen zur Erreichung der Gleichbehandlung mannlicher und weiblicher

Arbeitnehmer gesehen werden , wie dies' schon von den Mitgliedsstaaten
anerkannt wird ( 2). ' „ - '

Die in dieser Mitteilung enthaltene Analyse wurde von der Kommission auf
der Grundlage eines Sachverstandigenbericht ( 3 ) 'durchgeführt , der im Benehmen'
mit von jedem Ministerium für Bildung ernannten Verbindungsbeamten ,

ausgearbeitet wurde . Die Mtteilung fasst Ausmass und Art der Ungleich-?
heiten bei der allgemeinen und beruflichen Bildung von Mädchen auf der
Sekundarstufe zusammen , und schlägt spezifische Bereiche vor, in denen
gemeinsame Massnahmen iqi Rahmen der Sitzung des Ritcs und der im Rat
vereinigten Minister am 27 » November 1978 vorbereitet werden sollten.

( 1 ) EntSchliessung vom 9 « Februar 1376 ABl . -Nr. C 3^ vom 19 . Februar 197&-
»

( 2 ) Richtlinie über, Chancengleichheit bezüglich der Beschäftigung, der
Berufsbildung........ ABl . Nr. I» 39. vom 14. Februar 1976 insbesondere
Ratserklärung 2a zu dieser Richtlinie . *

( 3 ) Der demnächst zu veröffentlichen Bericht von Dr. Eileen BYRNE.
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CHANCErrCLEICHHErT FUER NAEDCHTW DER ALTERSGRUPPE 10 - -18 'JAHRS
EET DHU ALLG^fEINEft UND BERWLICKE* BILDUNG ' -

' ' ■ ' I

, \ . ;
' 9 % ' ■ ' "

I. ETNLFITTTJN'G " 1 ' . •
" /

1 « "Die Verwirklichung der Chancengleichheit für den uneingeschränkten
Zugang zu allen Bildungsformen ist ein wesentliches Ziel 'der Bildungs­
politik aller Mitgliedstaaten , und Ihre Bedeutung für die. Erreichung
der Chancengleichheit in .der Gesellschaft muss in Verbindung mit der
übrigen Politik im wirtschaftlichen und sozialen Rahmen ."betont werden"

' Diese Grundsatzerklärung "bildet Nummer IV.20 der Erschliessung , des
Rates und der im Rat vereinigten Minister für .Bildungswesen vom

■ 9#'j,ebruär 1976 0 )* }j* der Entschliessung ist ferner vorgesehen ,
■ ; " dass "auf Gemeinschafteebene ein Keinungs - und Erfahrungsaustausch

; über die Konzeptionen und Entwicklungen veranstaltet (wird ), um die
"besonderen Bereiche festzulegen , die Gegenstand gemeinsamer Aktionen
sein konnten" ( ivummer IV.21 )« Die Notwendigkeit "besonderer Massnahmen
zur Gewährleistung der Chancengleichheit für I-lSdchen in der Ausbildung
wurde unter Nummer IIT.1 Buchstabe o der Entschliessung vom 13 » Dezem­
ber 1976 betreffend Massnahmen zur "besseren Vorbereitung der Jugend -

£ liehen auf den Beruf und zur Erleichterung ihres Üebergangs von der '
. . . . Schule zum Berufsleben (2 ) ausdrücklich, genannt »
: ,

. 2 « Da3 Thema "Chancengleichheit für MSdchen in der Ausbildung" muss im
weiteren Rahmen der gemeinschaftlichen Massnahmen zur Erreichung der

~ ■ Gleichbehandlung männlicher und' weiblicher Arbeitnehmer gesehen werden«
Gemeinsames Ziel der Richtlinien über gleiches Entgelt . ( 3 ) und Über die
Gleichbehandlung hinuichtlich des Zugangs zur Beschäftigung , zur Berufs

, bildung und- zum beruflichen Aufstieg sowie in bezug auf die Arbeits­
bedingungen ( 4 ). ebenso wie des RichtlinleAentwurfs über die Gleich-
behandlung im Bereich der sozialen Sicherheit ( 5 ) ist die Beseitigung

v diskriminierender Rechtsvorschriften und Praktiken « 1 -

( 1 ) AB1 . Nr . C 38 vom 19*02.1976 ' '
(2 ) ABl , Nr « C 308 vom 30.12.1976 '
( 3 ) ABl . Nr . L 45 vom 19.02,1975 • .. v ■* . *
( 4 ) ADl . Hr« L 39 vom 14.C-2.1976 ' > ' ' •
( 5 ) ABl . Nr« C 34 vom 11.02.1977 ' .



:*o Allgemeinere Thema der Ungleichheit - 3a Gegensatz zur Eiskrimi- •
- r.wicchen Männern. und Freuen *im Bereich der Beschäftigung wurde

« Jn<n Kotr.orandum der Kommission vom 12 . Februar 1975 "behandelt . In
ü er,, letzten Jahren wurde der Beseitigung von Ungleichheiten "bei der be-' "
r.i fliehen Ausbildung für Frauen besondere Aufmerksamkeit gewidmet . In»
! u:.r.<n dco Europäischen Sozialfonds wurden positive Massnaijnen getroffen ,
vjn.l zwnr zunächst im Zusammenhang mit den Kodellvorhabon und Studien des
J-Wlu und in jüngerer Zeit durch die Einfuhrung besonderer Massnahmen
in bezug auf BerufBbildungsprograraoo für Frauen ( 1 ). Das Europäische
Zentrum für die Förderung der Berufsbildung in Berlin befasst sich eben-
fallo mit der Lage der weiblichen Arbeitnehmer 0

Massnahmen 'im Bereich der Beschäftigung und der beruflichen Aus­
bildung können jedoch nur einen teilweisen Ausgleich für jene Ungleich­
heiten bieten , die die beruflichen Tlrfolgdaussichten der Frauen während
der Ausbildungsjähre vor dem Eintritt in das Berufsleben beeinträchtigen.
Die Mitgliedstaaten haben erkannt , dass Fortschritte in Richtung auf die
Cleichbehandlung im Bereich der beruflichen Ausbildung in engem Zu­
sammenhang mit der Frage der Chancengleichheit für Mädchen und Jungen
im Bereich der allgemeinen und beruflichen Bildung stehen ( 2 )<

_

Der Zweck dieser Mitteilung ist es , Ausmass und Art der Ungleichheiten
bei der allgemeinen und beruflichen Bildung von Mädchen auf der Sekundär-
stufe , d.h . etwa in der Altersgruppe 10 – 18 Jahre , zusammenzufassen ( 3 )« Sie
zielt auf die Ermittlung spezificher Bereiche ab , in denen gemeinsime
Massnahmen im Cemein3chaftsrahmen möglich sind . In diesem Zusammenhang
wurde die von internationalen Organisationen wie dem Europarat , der OECD,
der IAO , der UNESCO und dem Nordischen Rat . durchgeführte Arbeit auf dem
Cebiet der Chancengleichheit für Mädchen im Bildungswesen voll berück­
sichtigt . •

( 1 ) ABl . Nr. L 337 vom 27-12.77 ■
( 2 ) Erklärung 2 a des Rate3 betreffend die Richtlinie vom 9 » 2-76

( vgl . Fussnote 4 , Seite 1 )
( 3 ) Die Zusammenfassung basiert auf einem Bericht über gleiche Bedingungen

boi der allgemeinen und beruflichen Bildung für Mädchen, der von Dr.
Eileen BYRNE einer von der Kommission berufenen Sachverständigen im
Benahmen mit von jedem Ministerium ernannten Verbindungsbeamten

. ausgearbeitet 'wurdo .



Ae Sekundarstufe ist ein geeigneter Ansatzpunkt , denn auf dieser
£ildung3stufe haben die Schüler zwischen verschiedenen Schultypen
öder verschiedenen Kursen oder Programmen im Rahmen der Schulen zu .
Vehlen ; in einigen FJOLlen steht diese Wahl in direktem Bezug zu
späteren Möglichkeiten ftfr.die Berufsausbildung und Beschäftigung .
Fast alle Lünder sehen für Schüler* im Alter von etwa 1 3 bis
18 Jahren eine gewisse Vorbereitung auf . die Arbcitswelt , ein-

schliesslich Berufsberatung , vor « Die Diskussion über die Koeduka­
tion hat auf der Sekundarstufe grössere Bedeutung , da proportional
gesehen mehr Sekundärschulen als Primarsphulen reine . Jungen- .. oder •'
I.'£dchen3chule-n sind « Auf der Sekundarstufe verschärft sich auch ,s ■

' - •

da nun –- für I.Iädchen früher als für Jurigen - die PubnrtEt voll ein­
setzt , der L'influss . weiblicher und mSnnlicher Erwachsenenlei fcbilder
auf die Einstellung der Jugendlichen «

<Dio Entscheidung für den 'Sekundars chulbcreich alf.t Ansatzpunkt bc– ;
deutet su. cht , drxc der fornondo Einflucc der Vorschule und der
Pi-iisarschulo -ausser acht gelassen wird, Der , Bereich der Vorcchul-
bildung v.lrd bereits von Aucschucß für Bildungsfragen auf der' ;
&rxidlr^jo_dor ch.tSchliessung von Februar 1975 geprüft , wahrend
der Prunarschulbereicii später gesondert -geprüft werden kann ».
Ebenso wird durch dieBetonung de^ Rolle'des BildungsSystems als ■
solchen bei der' Verwirklichung de*' Chancengleichheit für Ktidcheri
und Frauen -nicht der Blick auf diö Bedeutung von Faktoren ver­
stellt , , die ausserhalb des Bildungssystems liegen . Der Einfluss *
der Familie,' der- 5'rtlichen' sozio-Ökonomischen Umwelt , verschie­
dener kultureller* und religiöser Üeberlieferungen , des Verhaltens
dör jeweiligen Alters- oder Gesollschaftsgruppe sowie der Kondi­
tionierung durch . Massenmedien und Freizeitindustrie gehören zu

, den Faktoren , die anerkannt ermassen einen tiefwirkenden Einfluss -
auf das Verhalten und die Zieivorstellungen Jugendlicher haben .
Der Bildurigsbereich kann die Gesellschaft nicht /crJindcrn , aber
die Gesellschaft stellt auch kein Alibi für Unzulänglichkeit en .
'in: Biidungssystcia dar . ' . » •

Daher soll hier, geprüft werdet' , welche Schranken dei Verwirk­
lichung der Chancengleichheit für beide Geschlechter im lekuadar–
ochulboreich best o;-..cn , die in öiroktera Zusanruanharg mit einem
Bilcm <rai:yst e • a t v-hcr. oder ■ Te'iJ des M^dun^r. yrt or.Vs -sini , , ua ' .
dir -. IOS Schran'tc^ von :V_.A iür d-s lc!un . c 3 r >1 :VJ> jt£ iligau Be-
narden. g .; " 'i-l er.'. nor. si-ligt c- ücV 'O''.- é inf1 u 3 st worden corner .



)ER KONTEXT FUER DTE ENTWICICLUNG DER POLITIK

9 # Die . für das Bildungswesen verantwortlichen Behörden sma
zunehmend "beunruhigt Uber die Probleme des Leistungsrück–

! Stands der Mädchen. Es ist allgemein Anerkannt , das s in der •
modernen Welt , insbesondere im 21 , Jahrhundert , für das die
Kinder heute ausgebildet werden ," sowohl . Männer als auch
Frauen durch, ihre Ausbildung das Recht erhalten sollten ,
eine Wahl zu "treffen : die Wahl zwischen Ganz- oder Halbtags­
arbeit , die Wahl , ob sie der Geldverdiener oder der haupt­
sächlich den Haushalt versorgende Elternteil sein wollen ,
die - Wahl , in verschiedenen Phasen der Ehe und der . beruf3.ichen

Laufbahn die Rollen zu wechseln". Die gegenwärtige wirtschaft­
liche Lage verringert nicht die Verantwortung der Schulen ,
alle Schüler, also nicht nur die Jungen, fUr eine wirtschaft­
liche Beschäftigung für zumindest einen Teil , wenn nicht den
grössten Teil ihres Lebens auszubilden. Umgekehrt mttsseiv
alle Jugendlichen , Jungen wie Mädchen, ■ das Rüstzeug dafür «
erhalten , dass sie die Verantwortung für den Haushalt und
die Kindererziehuiig teilen können » Es wird weiterhin aner­
kannt , dass jedem Kind Bildungsmöglichkeiten entsprechend
seiner tatsächlichen ,, nicht 'vermutlichen, persönlichen' Bega^-
bung und seinen individuellen Bedürfnissen geboten werden
müssen , ohne dass tdabei von irgendwelchen , auf Geschlecht ,
Hautfarbe oder Herkunft beruhenden Vorurteilen ausgegangen

- wird » • ' - v

10 » Allgemein jedoch bietet sich auf der Sekundarstufe das Bild
eines weitverbreiteten Leistungsrückstands bei Müdchen . Dies
wird teilweise ersichtlich aus den allgemeinen Zahlender Be­
teiligung von Mädchen an der Sekundarstufe I und II , die in

. , Vergleich zwischen den Ländern erheblich voneinander abwei­
chen , Signifikanter ist die – nach Geschlechtern gesehen –
unterschiedliche Beteiligung an den verschiedenen Stufen und
Arten von Schulen und Kursen .. Wie nicht anders zu vermuten ,
sind diese Unterschiede auf der Stufe II stärker ausgeprägt
als auf der Stufe I «

11 . Bei der Berufs- und . Fachausbildung auf der Sekundarstufe
sind aie Gesamtteilnehrierzah'ien. der .I.Iäuchon meist viel
niedriger .als jene clor Jungen» Die meisten von Mädchen in Anspruch



genommene Berufs– und Fachausblldungskurse sind in vielen Landern
häufig auf traditionell weibliche Beschäftigungssektoren ausge­
richtet , in denen Fähigkeiten rait nur begrenztem Transferwert
benötigt v/erden . Darüber . hinaus wählen LI dchen , wenn sie die
Wahl haben , öfter kürzere Kurse mit geringeren - Qualifikationen
als sie im' allgemeinen von Jungen erreicht werden« In Ländern,
in denen der Bedarf an Ausbildungsplätzen das Angebot Uber­
steigt , finden häufiger Mädchen keine* Lehrstelle als Jungen.

Dennochv erscheinen in' "bezug auf die , " akademische"' oder allge­
meine Bildung " die sich zunächst st e?ilenden Probleme -des Zu–

- , • . \
gangs o,der der - tatsächlichen Teilnahme nicht als die' signi- . <
fikantesten« In den meisten , v;enn auch nicht allen Ländern ent­
sprechen die Teilnahmezählen der JJädchen an den üblichen Vor-
bereitungskursen für die Universität entweder denen -der Jungen
oder sie liegen h'dher. Au3 den vorliegenden - Zahlen geht jedoch
hervor, dass J.Iädchen dazu neigen , auf der Stufe IX; kürzere Kurse
zu wählen öder , ohne A*bschluss längerdauernder Kurse der Stufe II
von der Schule abzugehen» Dies steht 'in unmittelbarem Zusammen­
hang mit dem geringeren prozentualen Anteil der IJädchen an der
Gesamtzahl der Kochschulstudenten , der allen Lclndern nach wie ;
vor gemeinsam ist » Ein gesonderter Anlas s zur Beunruhigung liegt
darin , dass Kädchen , die eine Hochschule besuchen , stark ge-
schlechtsorientierte Studiengänge wählen, was durch die Anlage ,
der Sekundarstufe- und die dort .gegebenen Bedingungen zweifellos '
mit - verursacht wird . ; '' .

Die vorstehend zusorHnergefassien 'unterschiede zwischen dan Ge­
schlechtern' kb'mlen in 'einem grösseren Zusaiimenhang mit den - \
vi olen' ' anderen Faktoren gesehen werden , die dj.'e. -Gchu.li seine
Leistung' beeinflussen , w5 3 G'jseÜ iccbaf tsklasse , sprachliche • und
ethniccne . Herkunft , V/chr.sits in ländlichen. Gegenden ysw. : Dr-3.' "v •*"

• Gesohlec/it mag zwar ein weniger entschoiderder Ein^lfaktor .
sei); al.j beispielsweise «? de gCo?l^'jch.-ftJ.iche Herkunft j '
aufgrnnr\ dt'r Vuruxlativ-? --.. .''irkvn.'j - mel.i --. rer aktoren , .
.or "-üben "", c^r.r ir T'oC'i Vi.irc » alo f La - . *
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III , BEREICHS GEMEINSAME INTERESSES \
/

| 14 . Innerhalb der Bildungs systeme lassen sich mehrere Fak- t' :
: toren oder Barrieren , erkennen » die der Verwirklichung

einer v/eitergehenden Chancengleichheit direkt oder indi–
: rekt im Wege stehen . Diese Barrieren k'önnen in der
./ Struktur und dem Aufbau der Sekundärschule selbst ent– •

' . halten' sein , sie k'önnen durch das Curriculum oder ,
weniger greifbar , durch das soziale und psychologische

. • Milieu der Schulen bedingt söin , wo die Lehrer eine
. bedeutende Rolle spielen k'önnen . Diese Bereiche , in

! denen I'assnahm.en getroffen werden könnten , sollen nach– q
>. •. ' stehend im "einzelnen behandelt werden ,

Struktur und Aufbau

15 * Der Aufbau reiner Mädchen- oder Jungenschulen kann inso­
fern strukturelle Hindemisse für die Chancengleichheit

; , . in sich, bergen , als Mädchenschulen manchmal tjegrenztere
Curricula oder Möglichkeiten bieten , insbesondere in den .

. herk'ömral'icherweise männlich beherrschten Kichern , . wie ..
' , 1 I.!athema,tik , ITaturwissenschaften , Werken und Technik , Dies

" ist eine Form der Diskriminierung , die in den Fällen , in
. . - denen Lehrgänge und Schulen für Berufs- und Fachbildung

'•'und -ausbildung nach v/ie vor fUr das eine Geschlecht kon­
zipiert und diesem vorbehalten sind , am deutlichsten zum
Ausdruck kommt »

.. . ! ■

1 & ♦ Die - Einführung der Koedukation kann bestimmte Barrieren
hinsichtlich der Bildungschancen beseitigen , indem der
gleiche Zugang zu allen curricularen Einrichtungen und
zu Lehrkräften für alle Fächer • geboten und mit H,ilfe - Veines
aus riännern und Frauen . bestehenden Lehrkörpers eine Grund-

.4

läge für eine bessere Sozialbiliung geschaffen , wird « Eine :
übereilt -? Einführung der Koedukation kann jedoch ihr Zi.?l
vert cnlen und . die geschlechtliche Stereotyp:. siorung eher
noe'v vercvUrkex- *von i i c : , * entsprechende' Mitte?..' urd
Sacnker>ntn\3 s . 'Vjrfügun .gestellt wor



. Die Einführung der Koedukaxion - ist natürlich in den LSndera
problematischer, in denen der Staat nicht allein , fJtr die Auf­
sicht Uber getrennte Junten- oder Uädchenschulen zuständig
ist » In solchen Fällen kennen bestimmte 3arrieren abgetaut
werden, indem verlangt wird , das3 ein grundlegendes riindest–
c-urriculTom mit entspre chendön Einrichtungen geboten wird und
dass Lehrer dos anderen Geschlechts nicht ausgeschlossen wei>-
den». Es sei hinzugefügt , dass hinsichtlich ' der Verringerung"
der geschlechtlichen Stereotypisierung in Jungen- und LlUdchen–
schulen bereits viele positive Ergebnisse erzielt worden sind»

Obwohl eine zunehmende Tendenz zur ^ini'Jhrung der -universellen
Koedukation 'in der Gesaeinschaft ' zu bestehen scheint , gibt es
keine eindeutigen Vorstellungen darüber, wie sie allgemein ■
ansiiwenden w^re ,,. Auf . lederi .Fall bleibt/die^Einftlhrung-uiid' die.
Leitung von JCoedukations schulen in der: ganzen Gemeinschaft ein
aktuelles politisches - Thema, 'das weitere Unt ersuchungen auf
<ler Grundlage der jeweils vorhandenen Erfahrungen mit ver­
schiedenen Foraen reiner Jungen– oder r^chenschulen \md mit ,
gemischten Schulen rechtfertigt » 1 > .

I)ie Struktur der Sekundärschule weist manchmal weitere : ' '
Barrieren auf, die sowöhi Jungen als auch HSdchen in bedeu­
tendes -Hasse negativ motivieren» Systeme, die . Jugendliche

..daran hindern, vvllhrend ihrer ganzen 'Schulzeit bei ihren Itla-s– ••
3 enkaaera&eri ; zu ^Veibeii » wreil' - c-'is . -ar.ze "'chul .jähre wiederhol-?:!'
n1ss^.r . ? Dringen viele jungo Mcüpche-i aazvu die Schule vor.^eitif

verlassen » fn gleiche • «7ei?-e kam die str r - ge -Urerir^ur.g
sv/.i scheu vei-s^hiedener.. leKrr^ig^n oder Ti'ograben , die einen-'
'Tocnael von einem Ichrgc^g cnS sroii prakti' - jh Uiim^glich
dachen jüann, die Abnoiglurj geg'.n ■ yi ^_ Solv^le "bei schwach / nioti– ^
nt-rten Schulen gle'icl'.x alls 'vor jt£rken» Dies ist ein bsson–



- a ,-

20» Sonderprogramme , die die vorgegebenen Strukturen durch­
brechen , können zur Forderung der Chancengleichheit und
insbesondere -zur Unterstützung der am stärksten' benachtei­
ligten Liädphen benutzt , werden . In einigen lindern beginnt
man damit , den Begriff der positiven Diskriminierung in
bezug auf die Berufsausbildung anzuwenden , wobei es das
Ziel ist , in traditionell männlich beherrschten Bereichen '
Sonderprograme für I'Sdchen zu bieten , bis neue Tendenzen

.geschaffen v/erden können , damit die Käd'chen ihre männlichen
Altersgenossen einholen können . Aehnliche Initiativen kÖnn- •
ten auch auf der Sekundärstufe I und bei der Schul er*- und

Berufsberatung ins Auge gefnsst werden«..
• • ' \ -

Curriculum

21 * Unabhängig von der Struktur der Sekundärschulen ist der Auf- ,
bau des Curriculuns ein häufig1 anzutreffendes Hindernis für ^
die Chancengleichheit . Auf det einen Seite v/erden durch ein
System der frühzeitigen Spezialisierung, das es den I'ädchen
gestattet , Grundfächer wie lüathematik oder Physik im Rahmen
eines offenen Wahlsystems "abzuwählen", die später zur Wahl
stehenden I.löglichkeiten. der Weiterbildung, Ausbildung und
Beschäftigung eingeschränkt . Auf der anderen Seite 'bedeutet
das Angebot der parallelen curricularen Wahlmöglichkeit
zwischen technischen Fächern und HauswirtschaftsfSchern ein

ernstes Hindernis für die Chancengleichheit auf dem späteren
Bildungsweg und in bezug auf den Beruf , Haustrir tschaft s-
fächer , 'die. häufig von für abstraktes Lernen weniger begabten
Mädchen gewählt v/erden , haben mit der späteren Erwerbstätig- •

' keit oft sehr wenig su - tun . Umgekehrt ermutigt die . /16'glich-
. keit , der Wahl von Haus^irtschaftsfächern aus dem Wege zu
gehen , viele Jungen automatisch dazu , die ■ Verantwortung in *
Haus und 'Familie , die sie im späteren Leben tragen müssen ,,
einfach . nicht wahrzunehmen «

ck 9 Die Kir&.uszSgerung der Spezi -ilisiervrg und öio . Entwicklung
■ eineo * ~. .. a^ewo^eren T,oivcrr-1 on ichtcurriculu.; Via - mca Endo '
öor -ecc'ozlicl-en So'r.v.lpflieht r ' e~» r rhlf£cv. - I -, -igefC.jt Vör-
den - Vönnp.n , • cor.c-'1 < ir.c-n erhob!"» < • Beitrag . leisten .



i, sa iSdchen (und Jungen ) eine bessere Grundlage für . ihre .
>o!ltcre Wahl einer Hochschul-- oder praktischen Berufsausbildung

/ · ' ■ Λ - . ' , ' ' * * . * */ _ » « *« ■ _ ·· I · · ' · · Μ · "1 V»' Jt erhalten# Durch die gegenwärtige Neigung bei Curriculum-Reformen ,
'/ bei denen in - zunehmendem Mass die Betonung auf, Technik als Be-

; . • ■ ■ , .

/ * standteil des Kerncurriculums fällt , kann die vorherrschende
- . Meinung, dass technische Bildung ein 'männliches Reservat sei »

v/irksam verringert v/erden «, Zwischenmenschliche Beziehungen , •
soziale Aufgaben und die Dualität oder Austauschbarkeit der •
inner- und ausserhäuslichön. Verantwortung der Ehepartner als
Bildungsgegenstand lcünnen' einfachere hauswirtschaftliche Kennt­
nisse in sinnvoller Weise ersetzen und als Pflichtfach auf den "

Lehrplari für beide Geschlechter gesetzt v/erden. . *

23. Der weitverbreitete Scxismuo und das Rollenverständnis der Ge­
schlechter , das Bildungsmcdien und Lehrmaterial - stereotypisie-
ren , stellen vielleicht die a.ugenfällr'.^ote curriculare Barriere /

-• l \ fÜr gleiche Bild« mgdcharicen dar und haben gleichzeitig einen
- nachteiligen sozialen .Einfluss, indem siö eine dämpfende Wirkung
auf die Motivation und die Wünsche von I.ISdchen ausüben « Manche

I/Iitglied.staaten haben 'erste Schritte zur TJeberprÜfung des Lehr-,
materials unter diesem Gesichtspunkt ; unternommenUnd haben in

, einigen Fällen begonnen , . Richtlinien für. die Herstellung neuen
I.üaterials herauszugeben » Dies , ist auch in Ländern ohne zentrale
Aufsicht übe.r den Inhalt der Curricula und über das Lehrmaterial
nützlich, - ■' :

Der Lehrkl'rpei*
> .• • . . . - ■ - *

24 * . Viele der sozialen und psychologischen Faktoren, die in bezug
auf die schulische Leistung und . die "beruflichen' Wünsohe von
I.Iädchen eine . Rolle spielen , entziehen sich dem Exnfluss der

. . Bilciungsbehtfrden» Im schulischen Milieu selbst gibt ; et jodoch
: zahlreiche * IIÖglichkci'i; en , Verhalter. smust er ,' vdi ? von 'einer soz5 – •.

, t alen Konditieni e'rung in bezug avf das Rollenvorständni's der' - .
• - ; ' Geschlechter herrühren , zu bekämpfen • anstatt , . zu verstärken,

Lehrer haben .in ihrem, täglichen' Kontakt.. n -.i.t T-Iä^cher«. und -Junger. _ .
eine., besonders günstige Gqlegouhei'L ,. auf von 'aussen hcrcn -f-ot.ru–

■gene Vo- : - c,t'öllungen'. bei spiel ~-,voi r, j ven der Hausfx auenrollc - der.
Frau ocer vc::> - ''^Inaorärbej.t 'V " Traucnarbei -ausgleichend ei -"

. zr."n * ■ L-Soxct., in*joC:.or.c ;.,i e »c jenlge:!.,- Or 'e - olf; ^re-n -^n 1 . .c litf



auf bestimmte , psychologische und Entwicklungsfaktoren , wie bei­
spielsweise die " frühere körperliche Entwicklung . von Mädchen ,
elterliche Einflüsse , mangelnden Ehrgeiz bei Mädchen , ihren
Wunsch , Jungen in jugendlichen Jahren nicht zu übertreffen usw .,,
aufmerksam gemacht v/ erden . Ausbildungspro gramme' für im Dienet
stehende Lehrer sowie einführende Lehrerausbildungskurse können
in grösserem Umfang benützt werden , um Lehrer und Berufsberater
dafür zu schulen ,- dass sie einige der nachteiligen Wirkungen der
in den Curricula implizit enthaltenen geschlechtlichen Stereo­

' A

typisierung überwinden helfen .
- v i

Ein besseres numerisches Gleichgewicht von Männern und Frauen
im Lehrkörper der verschiedenen Bildungsbereiche (Kindergarten ,
Primarschule , ' Sekundärschule ) , in den verschiedenen Fachbe- .
reichen (Geisteswissenschafte , Naturwissenschaften , technische
Fächer ) und insbesondere in den leitenden Stellungen könnte einen
noch tiefer greifenden Einfluss auf die Wahrnehmung erwachsener " '
Vorbilder durch Kinder während ihrer Entwicklungsjahre ausüben .
In manchen Ländern ist der Prozentsatz der Frauen in leitender .

Stellung in den letzten Jahren sogar zurückgegangen , oft nach
einer Uniorganisation und ironischerweise infolge der Einführung
der Koedukation , In gleicher V/eise sind die Rollen von männ­
lichen und weiblichen Lehrern in bezug auf die Verwaltungsauf– .

0
gaben an grossen neuen Schulen häufig polarisiert worden . Die
Umstellung von Lehrern ist ein wichtiger Bestandteil bei der
Planungwieler einzelstaatlicher bildungspolitischer Massnahmen

χ .

geworden , da der Lehrkörper . mit dem Geburtenrückgang kleiner
wird . Damit ist nun eine Gelegenheit für gezielte Personalförde- ;
rungsprogramme im Hinblick auf ein besseres Gleichgewicht der
Geschlechter im Lehrkörper gegeben .

Daten und angewandte Forschung • j

Die bisherigen Forschungsergebnisse, lassen noch nicht erkennen ,
welches der Standort der Mädchen im Bildungssystem ist , wie ihre

Γ

relativen Leistungen sind und inwieweit sie sich in Motivation
und Entwicklung von Jungen Unterscheiden . Es ist dringend - not­
wendig , dass ein koordiniertes und -gut geplantes Forschungspro­
gramm durchgeführt und alle Bildungsstatistiken nach Geschlechtern



"" 1 1 •» -

gegliedert werden , zumindest in den nächsten 10 Jahren,
damit eine - wirksamere Beobachtung möglich wird ( und damit
mit der IJytJiologie , die die Debatte um. die Chancengleichheit

• der . Geschlechter -umgibt , -ein wenig aufgeragt werden kann ).
Unt ersuchungon Uoer schulische Leistungen', Curriculum–
ge staltung oder Schulleitung und –Verwaltung ^könnten von
jetzt ab auch * immer eine Untersuchung; der Unterschiede nach

. Geschlechtem enthalten . * 1 ^

IV» E-ffFEHLUNGBN FU5R . FJiSSNAHTIEN 1 . v V. ' ./ ... - -

27 » Die Verwirklichung einer , grosseren Chancengleichheit ftli4 '
• Kä'dchön im Bildungswesen 'ist . ein langfristiges Ziel , und die

Bildungsbehtfrden können durch ein© Anpassung der Bildvings-
strukturen ? der Curricula und der Personalpolitik einen
grossen .Beitrag dazu leisten . Dies sind ^empfindliche Aktions-
bereiche , wenn; man bedenkt , -wie stark hier Rechts- und Vor- ;
waltungsfaktoren sovvie individuelle Einstellungen miteinander
verflochten sind « Bisher 'sind - gezielte Ilassnallmen zur Lösung •

/» der oben dargelegten Probleme in der Gemeinschaft noch auf-'
fallend wenig untersucht oder gar praktisch 'erprobt worden .

. Durch kooperative : Llassnahmen im Bereich dor Foröcirung und '
.•.ßatvdcklaü)g könnte daher .'ein sinnvoller Beitrag zur.. Verwirk­
lichung dieses Ziels in den MitgliedStaaten geleistet werden®

28 . ,^s '"wird also vorgeschlagen , ein- Programm aviszuarbeiten ,, das dem Rai; und
den im *b.t . vereinigten Ministem vorgelegt werden soll , rad das
dia Aufmerksamkeit : auf- die .- folgenden . Themen , lenkt,' die von.

.. gemeinsamem Intcr-esse zu sein 'Scheinen ?

" a >; die Geytal t.img und D.jrchft&rüng der Koedukation ; : -

; b ) die ; "usarbpityng von Ausgle ich-sp'^o gr äpi.-2ic*.l 'für ' •
• _ titf<^.'herj Xir äc.c Sel-otnd i rf? $v fo- . In- der "Berufocoratung?

e . die .. Lritvv :" ckl-vng vox;. JCcv^etò-rì -i-ula- -Vn-J. . dà e EiaJ;larung -
ncuo-r. rfliohtx!iCV- i? -r> -* e ' ccV.ik ar.à ' ;:Ta^svvJ. it^or.af "•



d) die Entwicklung neuer personalpolitischer Konzepte , die
darauf abzielen , ein . "besseres Gleichgewicht der Geschlechter
in Lehrkörper zu erzielen , insbesondere im Rahden der Lehrer-
einstellung und -Beförderung ;

e ) die Ausarbeitung neuer Ausbi Idungsrr, ode 1 1e , durch welche das
Bewusstsein von Lehrern und Eerctem für die einschlägigen
sozialen und psychologischen Faktoren geschärft wird ?-

f ) die Verbesserung des Datenmaterials und der Forschung über
gleiche Bildungschancen . ftlr. Tlädcheh und Inforinat ionsaust ausch
über dieses Thema zwischen den IlitgliedStaaten.



Α Ν Κ Α κ σ

AKTION' : Chancengleichheit für Kadchen in dei< allgemeinen und beruflichen .
r~~~ Bildung ( Sekundarstufe )» . .

Zusammenfassender finanzieller Vermerk für die Haushaltsbehord© "betreffend
Vorschläge für neue 1 Aktionen . , • - -• -

1 .- Artikel des Haushaltsplans . *' " _ -
392 - Aufgaben für Aktionen im Eildungsbereich . - ' '

2 . Posten des Haushaltsplans ■ > (
3920»-' Punkt 21 »3 ( Chancengleichheit ). \

3. Rechtsgrundlage . . ; •

EntSchliessung des Rates und der im Bat vereinigten . Minister für Bildungs–
•- vesen vom 9 „ Februar 1976' miV 'einem; Aktionsprogramm im Bildungr/o ereich

(ABl . Nr. ~ C. 38 vom 19»2.76 ); insbesondere Abschnitt IV. 20-21 , der
foigendermassen lautet :
20 . Die Verwirklichung der Chancengleichheit für den uneingeschränkten

Zugang zu alleiy Bildungsforaen ist ein wesentliches Ziel der Bildungs–
'politik aller Kitglieästaaten , und ihre Bedeutung, für' die '.'Erreichung •
der Chancengleichheit in der Gesellschaft mus's in Verbindung mit der '
übrigen Politik in wirtschaftlichen und sozialen Rahmen, betont werd'en.

s ■ . - • ' m ' - '

21 . Uber die Aktionen der Mitgliedstaaten hinaus vird auf Cemeihschafts-
ebene ein Keinungs– und Erfahrungsaustausch über die Konzeptionen
irnd Entwicklungen veranstaltet , um die besonderen Bereiche festzulegen »

r ■ die Gegenstand gemeinsamer Aktionen sein könnten . , Im Anfangseta&iuai
■■ wird sich dieser Meinungsaustausch auf folgende Fragen konzentrieren :

a )- .....

V) Gestaltung dor FflichtausMldimg an weiterfahrenden Schulen in
der- Weise , dass dort alle Kinder die Möglichkeit zu ihrer vollen

' .*• Entfaltung finden ; l'jxzüno.r. nen dio ihnen helfeh, unter Boruck-
. sichtigung ihrer per'scnl?.chen Künsche und Fälligkeiten sowie ih.ror s

■ Berufsaussichten ;dort ir.it Erfolg sr.is besteh >



4 * Ziele der Aktionen

'4.1 . ' All/roncinen Zicl
Förderung der Chancengleichheit für den -uneingeschränkten Zugang

. zu allen Bildungsforaen und Erleichterung der Gestaltung der
Pflich-tausbildung an weiterführenden Schulen , in der Weise-, cass
dort alle Kinder die Möglichkeit zu ihrer vollen Entfaltung finden.

4.2 . Spezifisches Ziel

a ) Beitrag zu einem Keinungs- und Erfahrungsaustausch uoer die
"Konzeptionen und Entwicklungen in diesem Bereich «

b ) Festlegung de,r besonderen Bereiche , die Gegenstand gemeinsamer
. Aktionen sein könnten . , '

5 . Kit den Aktionen verbundene Ausgaben - - -
," 1 ' ' \ .

5,0 . Finanzielle Aur, Wirkungen der Aktionen ^ in EHS ;

Keine abgesehen von dem im einschlägigen Kapitel des Haushalts-
entwurfs für 1979 vorgesehenen Betrag. . –

5.1 « Auswirkungen für 'die Einnahmen

Entfällt .

6. Finanzierung

6.0 . - 6.2 .

Finanzierung möglich aus Kittclancatzen in einschlägigen Kapitel
des Haushaltsentwurfs für 1979 ( mindestens 50.000 EHE ).

• 6.3 . In künftige -Haushaltspläne einzusetzende Littel
/

Entfällt für diese Kitteilung.

7. Angaben übor Personal , dn.3 für die Durchführung der Aktion "benötigt wird

Entfallt , da es sich um eine vorbereitende Aktion während des
Haushaltsjahres 1979 handelt . '


